
Erster Abschnitt.
Beschreibung Wiens, dessen Lage, Um¬
fang, Durchschnitt, Linien, Vorstädte
nebst Strassen, Platzen und merkwürdi¬

gen Gebäuden.

> fes die größte , älteste und volkretcheste Stadt in
Deutschlan-d, der beständige Wohnsitz der österreichischen
Monarchen , und dermalen die Residenz des Kaisers,
liegt im Viertel unter dem Wienerwald von Nieder-
Ssterreich am Ufer der Donau > die von West gegen
Südost fließt , Uno sich gerade bey der Stadt in meh¬
rere Arme theilt > welche sich in der Entfernung von ei¬
ner Stunde wieder alle mit dem HauptstroM vereini¬
gen , Und der Stadt beträchtliche Vörtheile verschaff
Die Gegend um Wien ist eine weite Ebene , die nur
auf der nördlichen und westlichen Seite von einem Am¬
phitheater von Hügeln und Bergen eingeschlossen wird.
Auf allen andern Seiten sind weite unübersehbare Ebe¬
nen, die nicht nur auf das schönste angebauet , sondern
auch dichte mit schöllen Dörfern besetzt find. Die viele»
angenehmen mit schmuten Grün bekleidete Hügeln , Ver¬
tiefungen , Landhäusser , Gärten , Weinberge , Dörfer
und Fluren machen Wiens Gegend äusserst interessant,
schön und ergötzend. Will man diese lachende Land¬
schaft mit einem Blicke überschauen: so steige man auf
dem Stephansthurm , erklätere den Kalenberg , begebe
sich nach dem Landhaus des Fürst Galizin . Von der
ersten Anbauung Wiens und von ihrem Ursprung und
Entstehung will ich mich in keine weitläufige und müh-

lame
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fame Untersuchung einlassen , weil ohnehin von der Ge¬
schichte dieser Stadt von verflossenen Jahrhunderten ih¬
res Daseyns , Beschreibungen genug vorhanden sind.
Einige behaupten Wien nannte sich bev den Römern
Vmäobons , als die Rügen dasselbe befassen ksvia.
nis , in der Roritis Imperii Vmäomsn » , beym
Iornandes Vtndomina , in dem mittleren Jettalter
? »via 5 nach Otto von Freysingen Vieani » , endlich
Vienns , deutsch Wene, heute Wien . Einige Geschichte
schreibet behaupten die Stadt habe ihrem Namen von
dem Flusse Wien , welcher , nachdem er über die Fläche
zwischen der Stadt und den Vorstädten geflossen, bey
den Wetßgärbern in die Donau fällt . Wieder sagen
einige alte Chroniker , die erste Gründung der Stadt
schreibe sich von der Zeit her , da Flavianus unter Tro¬
jan die römischen Legionen an der Donau tommandirte.
Er legte hier eine Schanze an, welche nach dem Namen
ihres Erbauers V'IsvisQS genannt wurde . Aus diesem
Wort machte man mit der Zeit den verkürzten Namen
Visna und endlich Vienn -t , die heute noch übliche Be-
nennung unserer Stadt . Wenn es Mit dieser Herleitung
seine Richtigkeit hat , so muß der Bach seinen Namen
von der Stadt geerbt haben . Ucberhaupt läßt sich von
dem Ursprünge unserer Haupt - und Residenzstadt nichts
gewisses bestimmen, weil alles , was die Geschichtschrei,
her bisher vorgebracht haben , auf blossen Muthmas-
sungen beruhet , die von einigen angenommen , und
von andern wieversprochen werden. Besonders neue¬
re Schriftsteller lassen sich nicht abhalten von der Ent¬
stehung Wien » , was ihnen beliebt , zu erzählen.

Dem sey , wi> ihm wolle. So viel ist gewiß,
das Wien sicher eine von dem herrlichsten, prächtigsten
und reichsten Städte Europens , und nach Paris , Mos¬
kau und London auch die größte ist. Zwar wenn man es
an sich selbst betrachtet , so hat die eigentliche Stadt

Wien



Lage , Umfans , Durchschnitt , Linien tc. z

Wien nur 3966 geometrische Schritte , welches noch
keine gemeine deutsche Meile im Umkreise beträgt. Rech¬
net man hingegen die mit Schanzen und gemauerte»
Linien umgebenen Vorstädte hinzu, so beträgt der ganze
Umfang dieser Stadt 1656O geometrische Schritte,
und folglich über vier und ein Viertel gemeine deutsche
Meilen.

Zwischen der Stadt ist ein geräumiger unbebauter
Ptaz , den man gewöhnlich nur das Glacts nennet.
Dieser Raum beträgt ungefähr 67000 Quadratklaf¬
tern > und trägt zur Gesundheit der Stadt nicht wenig
bey. Auf diesen Glacis verdienen die besonders ge¬
machten Einfassungen, Alleen und Rasenpläze bemerkt
zu werden, die das Durcheinanberfahren, so wie die
Wolken von Staub verhindern, welche sonst der Be¬
quemlichkeit Und Gesundheit der Einwohner zuwider
wärm.

Sie Stadt liegt mit ihrem schönen regelmässige»
Kortifikazionen im Mittelpunkt ihrer Vorstädte. Ihre
Gestalt ist ein Oval und ihr Flächeninhalt beträgt un¬
gefähr 416500 Klafter. Sie ist Mit einem Wahl um¬
geben, auf dem man sie in einer Stunde gemächlich
ganz umgehen kaNn< Die Stadt wird in vier Vier¬
tel , das Stuben - Kärntner - Schotten und Wiedner¬
viertel, jedes aber wieder in zwo Abtheilungen, daS
alte und junge genannt , gesondert. Die Stadt ent¬
hält beyläufig 50000 Einwohner. Die Vorwürfe,
welche Man Vor dem der Stadt Wien wegen der Un-
reiniHkeit ihrer Strassen gemacht hat , können itzt der¬
selben nicht Mehr zur Last gelegt werden, da man Nicht?
sparret, solcher Unsauberkeit abzuhelfen. Das von gros»
sen, breiten, größtenthetls ins Viereck gehauenen Stei¬
nen bestehende Pflaster widerstehet den größten Lasten,
und wird jährlich zu mehrerenmalen erneuert. Nicht
nur die Hauptstrassen, sondern auch die meisten Ne-

A s den-
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bengassen sind mit gewölbten unterirdischen Schläuchen
versehen , welche den Anrath aus den Häusern leiten.
Auch werden jährlich ansehnliche Summen verwendet;
um bey einfallender üblen Witterung die Gassen zu
reinigen . *

tyien ist zwar nicht hervorstehend schön, aber doch
ungleich schöner als man stch' s im Auslande vorzustel¬
len pflegt , weil einige Geographen , den Ort als eng,
finster und ältlich plump beschrieben. Die Häuser sind
im Gegenthetl recht solide gebaut , so das man hier
eine Brandkasse gar nicht nöthig hat , wie in andern
Städten . Die Keller haben in Manchen Häusern eben
so viel Stockwerke unter der Erde , als das Haus ober
der Erdfläche hat . Mit einem Wort , Wien könnte mit
ungleich wenigeren Schaden , als jede moderne glän¬
zende Stadt das stärkste Bombardement aushalten.

Di « Stadt , die sogenannte Glacis , die Vorstädte,
werden alle Abend auf ein gegebenes Glockenzeichen mit
vielen tausend Laternen beleuchtet. Die Laternen in der
Stadt sind wegen ihrer Zierde > ihrer besonders guten
Wirkung in Werfung ihrer Lichtstrahlen , und ihrer be-
fondern Struktur , bann der Leichtigkeit wegen > mit
der solche angezündet werden können > für jeden Frem¬
den besonders merkwürdig.

Die merkwürdigsten öffentliche als auch
ansehnlichste und vorzüglichste Privatge-

bände der Stadt Wien *).
Die Zahl der Häuser und Gebäude sind überhapt 1379.

^ro . 1. Die k. 1?. Lury ist unter den Pallästen Wiens
eines der merkwürdigsten aber nicht der schönsten Ge-°

bäude

*) Bey der Etntdeilung der HAuser hat mav sich nach der
Ntumtrtrung gehalten.
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däude , und liegt am Ende der Stadt gegen Süd-
Westen, und bestehet aus mehreren Gebäuden , die
in verschiedenenZeiten erbauet worden , und deren
mithin einige älter , andere neuer sind.

Das Gebäude , welches man die alte Vurs nen¬
net , ist gegen Morgen zu Anfange des i zten Jahr¬
hunderts von Leopold III . Herzog von Oesterreich,
welcher im I . 1230 . gestorben , erbauet , und im
I . 1275 . durch eine grosse Feuersbrunst wieder in
die Asche gelegt worden . Ottokar II . König in
Vöhm -n , und damals Herzog von Oesterreich hat
sie wieder zu erbauen angefangen , aber nicht vol¬
lendet , weil er von R . Rudolph I . im I . t . 77.
in einer Schlacht gelöster worden ; und sie ist wahr¬
scheinlicher Weise erst nach dem Tode Rudolphs,
welcher imI . 1291 . erfolgte , von feinem Sohne und
Nachfolger Albrecht I . zu Ende gebracht worden.

R . ßeroinand I . hat diese Residenz im I . 1536.
und 1552 . vergrössert und verschönert.

R . Leopold hat den ganzen gegen Mittag liegen¬
den Theil der Burg im I . 1660 . zu erbauen ange-
fangen , und auch vollendet.

Der Theil gegen Abend ist gegen das Ende deS
sechszehnten Jahrhunderts erbauet worden . Man
nennet diesen Theil anheute den Amalien - Hof,
weil Amalia von Rraunschweig hintcrlassene Witt-
we A . Iosephs I . allda gewohnet hat.

Der Theil endlich gegen Norden , und folglich ge¬
gen der Stadt ist im I . 1728 . unter der Regierung
R . Rarlo VI . erbauet worden.

Alle diese aneinander hängende verschiedenenGe¬
bäude machen ein ablanges Viereck, und stehen auf
dem aus dieser Ursache also genannten Vuryplaze,
der 64 Klafter in der Länge , und über Z4 in der
Srette hält.

A z Das
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DaS Vurgthor gehet von der mittägigen Seite
der Vorstädte auf diesen Plaz , dessen Gebäude, wel¬ches der Sage nach von R . Leopold erbäuet wor¬den, von dieser Seite die ganze Länge von der al¬ten Vurg bis an den Amalien - Hof einnimmt.

In diesem Gebäude nun find die grossen Säle,und die Wohnzimmer Ihrer k. ?. Majestäten , wel¬che alle prächtig ausgejtcret und eingerichtet sind.
An dem mitternächtigen Ende dieses Theiles der Burg
ist eine sehr kühn angebrachte grosse steinerne fliesen¬
de Stiege , die nach der Zeichnung des Herrn Ja¬bot errichtet worden.

Das gegen der Stadt errichtete, im I . 1728-nach der Zeichnung deS Hrn. Zischers von Krlachaufgeführte Gebäude, welches von dieser Seite auch
der ganzen Länged<6 Plazes von der alten Vurgbiszum Amalien - Hof einnimmt , ist die Reichs¬
kanzler . Auf diesem nach einer zierlichen Bauart
errichtetem Gebäude sind in der Mitte die WappenR . Rarls VI . und verschiedene andere Verzierun¬gen aufgestellet; man sieht an jedem Ende dessel¬ben einen grossen Schwibbogen, und auf deren jeg¬licher Seite gegen dem Vurgplaz zu einer Grouppevon kolossalischer Grösse von weissen Steine. Einestellet den Herkules , alS Ueberwtnder deS Antäus,
die andere eben diesen Helden, als Ueberwtnder deS
Vusiris vor. In der dritten bändigt er dem Löwenaus dem nemaischen Walde , und in der vierten be¬zwingt er den « uthenoen Stier , welcher die InselKreta verwüstete. Diese vier Grouppen find vondem Herrn Lorenz MaHieU verfertiget worden,und verdienen allerdings betrachtet zu werden.

Die alte Vurg macht gleichsam ein Viereck. Siehat einen besondern Hof , in welchem man vormals
von dem grossen Plaze über eine Aufzugbrücke«in-

gien-
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gienge, die nun htnweggenommen worden ; der zwey-
te Eingang ist gegen der offenen Rettschule , welche
aber ttzt aufgehoben , und in den Plaz vor dem R.
Büchersaale verändert worden . Die Vvthschafter-
stiege ist in diesem Hofe , von welcher man in die
grossen Säle kömmt.

Der Amalien - Hof bildet auch ein Viereck, wel,
cher eben, wie der andere , seinen besonderen inne¬
ren Hof hat , in welchen man von der einen Seite
von dem grossen Platze , und von der anderen von
jenem , welcher der Staatskanzley gegenüber ist,
kommen kann. Dieser Theil der Burg , auf welchem
ein Thurm mit einem Uhrwerke stehet , ist seit we¬
nigeren Iahren in feinen inneren Theilen , alwo sich
anitzt mit gutem Geschmacke, und der größten Zierde
angelegte Wohnzimmer befinden, beynahe von neuem
erbauet worden , und wohnen allda seiner Maje¬
stät der Ratser,

Her schöne Audtenzfaal deS Kaisers wird nur bey
feyerlichen Gelegenheiten gebraucht , den der öster¬
reichische Untcrthan hat immer Erlaubniß zu seinen
Monarchen seine Zuflucht zu nehmen , und der gute
Monarch Oesterreichs gestattet ihm diese ohne de»
lästigen Zwang einer asiatischen Audtenzzeremonte.

Wer den Monarchen und seine Familie recht genau
sehen will , der kann ihn alle Sonn - und Festtage,
wenn er zum Gottesdienste in die Hoftavelle , durch
den daran siossenden Saal geht , sehen. Die An¬
wesenden stellen sich in Reihen , durch welche der
Monarch mit der ganzen Familie hindurch geht.

Nro . 2 . Die Reichskanzl -v eines der schönsten Ge¬
bäude WienS , macht mit der Burg wie schon gesagt
ein ganzes aus . In diesem Gebäude versammelt fiet
der Reichshofrath ; eS ist auch die Wohnung de<
ReichsvtzekanjlerS , Sr . Fürst !» Gnaden der Durch-

« 4 lauch-
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lauchtig - Hochgebohrne Herr , Herr Franz Gunda-cker , des heil, röm^ Reichs Fürst von und zu Col-
loredo - Mannsfeld , Graf zu Waldfee , Vizegraf zu
Melß , und Marggraf zu St . Sophia , Herr der
Herrschaften Oppotschna , Grünberg , Nepomuck,
Pradlo , Dappau , Sachsengrün , Staats , Sieben-hürten , Fölling , Sirndorf und Besten Gräfendorf,
Obrist -Erb .-Truchses im Königreich Böheim , des gol¬
denen Vlieses Ritter , Sr . röm. k. k. apost. Maf.
wirklicher geheimer Rath , Reichs - Konferenzmini.-
sier , Kämmerer , und Reichshof - Viezekanzler :c. !c.und werden allda nicht nur alle Prozeßsachen der
Reichsstände , sondern auch andere im Reiche vor¬
fallende Geschäfte abgehandelt . Dieses herrliche Ge¬bäude ist auf gemeine Kosten der Reichsfürsten , durch
Borsorge des hochwürdigst hochfürstltchen Herrn Bi-
schössen von Bamberg und WÜrzburg Grafen von
Schönborn und des heil. röm. Reichs Vizekanzlersim Jahr 1728 . zu bauen qngefanqen , und folgendsin gehörigen Stand gebracht worden.

^rc > 11. Die geheime k. k. Staatslanzley . In diesem
Gebäude wohnen seine Fürstlichen Gnaden Herr Wen¬zel Anton des h. r« R . Fürst zu Kaunitz « Graf zu
Rittberg , Erbherr der frcyen Herrschaft Esens, Stet-tesdorf , Witmund , wie auch der Herrschaften Un-
garischbi-od , Austertlttz, Mübrischbruß , groß Or-
zehau , Mellrich , Retzrenitz, Wiste und Bragschitz,
Ritter des goldenen Vlieses , und des tön . St.
Stcphani Ritterordens Großkreuz, Sr . R . K. auch K.K. 3lp. Maj . wirkl. geheimer Rath , Konferenz- und
Staatsmintster in Umländischen Geschäften , Haus-
Hof- uud Staatskanzler der auswärtigen Geschäften,wie auch jener der Ocsierreichischen Niederlanden und
Lombarden, Kanzler des militärischen Marien The-
scsienordms. ^ - Minister seiner Art siebt es wenige»
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Was ftine Einfichtsv öetrift : da ist sein Verdienst
längst umvidersprechltch entschieden. Ganz Europa
hat diesem Minister seine Achtung und Liebe geschenkt.
Allda pflegen sich die geheimen Herrn Konferenz-Mi¬
nister in den wichtigsten tnn - und auswärtigen Ge¬
schäften zu versammeln. An den Plaz stunde vor
Zeiten ein Meyerhof , aus welchen täglich für die
junge hohe Herrschaften die Milch in fest verschlos¬
senen Stlbergeschteren nach Hofe gebracht ward.

Nro . 12. Dao k. k. n . öst. Regierunyshaus . Dieses
Gebäude ist sehr weitläufig und schon über zoo Iahr
alt . Es befanden sich einsmals allda die R.. ? .
Mtnoriten , welche unter Kaiser Josephs des Zwey-
ten Regierung in die Alstergassen in das aufgeho¬
bene Weispanier - Kloster übersetzt wurden.

Pro . iZ . Rarolma Fürstin von Linofski ? , in der
Schauslergassen,

Nro . : 6 und 17. Marians Gräfin von Dietrichstem^
in hf? Heprngassen

Pro . IY UN0 2O. Ẑ arl Fürst von Dietrichstein , eben-
falls in der Herrngqssen.

^ro . 2z . Das Landhaus der n. Sst. LSbl. Landschaft,
ist zwar ein altes und ziemlich weitläufiges Gebäu¬
de , in welchen die Herre » Verordneten und die ge-
sammten n. öst. Herren Landstände zusammen kom¬
men , und über diese Stelle betreffende Geschäfte un¬
ter den Präsidium. Sr . Exzellenz Graf von Kheven-
hüller , Erbland - Hofmeister im Erzherzogthum Oe-
sterreich unter der Enns , wie auch Erblandstäbel
metster im Herzogthum Kärnten , Herr der Herr¬
schaft Ober - und Unterfladnttz , Stürmberg , Wa-
renegg, Anger - und Rathmannstorf , dann Zlin und
Brzezolupv !c. n . Ritter des goldenen Vließes , Sr.
röm. k. t . apost. Maj . wirklicher geheimer Rath,
Kämmerer , dann Landmarschall des Erzherzogthums

A 7 O ö-
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Oesterreich unter der Enns :c. zc. sich miteinander
berathsch lagen.

«Uro . 24 . Ferdinand und Philipp Grafen von Rlnody,
ebenfalls in der Herrngassen.

Uro . 27 . Heinrich Fürst von Auerfperg , in der vor¬
der» Schenkenstrasse.

Uro . 35 . Leopold Graf Clarivon Altringen / der
Minorttenbastey gegenüber.

Uro . z/ . Aloyf . Fürst von und zu Lichtenstein,
ebenfalls der Minorttenbastey gegenüber^

Uro . z8 und 39 . Georg Adam Fürst von Ssah-
renberg , ebenfalls der Minorttenbastey gegenüber.

Uro . 42 . Aloyf . Fürst von Ltchtenstein , ebenfalls der
Minorttenbastey gegenüber , auf der andern Seite.

Uro . 45 und 46 . Ioh . Grast , von palfifche tvohs
nuny , ebenfalls an der Mtnorttenbastey.

Uro . 47 . Aarl Ioseph Fürst von Palm , tn her vor¬
der» Schenkenstrasse zurück.

Uro . 48 , Theresia Fürstin von Valhi > ni , ebenfalls
in der vordem Schenkenstrasse zurück.

Uro . 49 und 5c». Vi « Röniyliche ungarische Hofkanz-
ley , ebenfalls tn der vorder » Schenkenstrasse zurück.

Uro . 51 . Michael Graf von Nadasti , tn her hintern
Schenkenstrasse.

Uro . 52 . Rarl palfy Graf von Krdödp , ebenfalls
tn der hintern Schenkenstrasse.

Uro . 5z . Zeno Graf von Montecuculi , ebenfalls
in der hintern Schenkenstrasse.

Uro . 54 . Rudolph Graf von Uuerfperg und Traun,
ebenfalls tn der htntern Schenkenstrasse.

Uro . 55 und 56 . / .udrvig Graf von pathysni,
ebenfalls tn der vorder « Schenkenstrasse rechtS, und

Uro . 57 . in der Herrngassen.
Uro . 58 . Norbert Graf von Trautmannsborf , ebew-

fatts in der Herrngassen»
Uro.



prtvat - Gebäude der Stsvt Wien . 11

h^ro . 59 . A . R . n . öst. Appelation - und L.and?
r -chtsb . , ebenfalls !n der Herrngassen.

t ?ro . 60 . Rosa Grafin von Rinsky yeb. Gräfin von
Harrach , auf der Freyung.

Uro . 61 . Ioh . Fried . Sürst 0. Lemberg , ebenfalls
auf der Freyung.

Aro . 64 . Leopold Graf von Palfv , in der Thetn-
faltstrassen.

I^rc». 68 . Carolina Grafin v. Rinsky ftel . Exhen,
in der Theinfaltstrassen.

Ẑ rci. 7z . Sürst Bathyamfche tvohnunA , an der
Baftey,

I^ ry . 75 . Ladislaus Graf vsn Rollonttsch , in der
Theinfaltstrassen.

^ro . 76 . Rqrl Wezlar Varon von Vlankenstein,
in der Theinfaltstrassen»

t5rc >. 8c> und 81 . Franz Graf von Esterhazy , gegen
der Mslkerbasiey.

^ro . 95 . Varl wezlar Yaron von plankenstein ,
zum Schottenthore.

^rc >. 96 97 und 98 . Abt zu Mölk , ebenfalls zum
Schytteythyree

Pxo . lv6 und 107 . Rais . Röniyl . Bankodeputa-
tipnohaus , auf der Schottenbastey im Bassel,

^ro . 117 . Der Schottenhof , nächst dem Schottenthore.
Nro . i i 8 . Die Normalschule , auf der Freyung,
dsro . 119 . Anton Graf von Harrach , ebenfalls auf

der Freyung.
Rro . 120 und i2i . Wenzel Fürst von Rauniz , eben¬

falls auf der Freyung.
Rro . 122 . Franz Abensberg und Traun Graf , in

derHerrngassen.
d?rv . 128 . Ferdinand Graf von Rufsteinische SrSen,

tn der Herrngassen.

dlrs.



12 I . Abschnitt . Beschreibung ber öffentlichen

Aro . 129 iZo izi und lZ2 . Aloysius Fürst von
Lichtenstein , in der Herrngassen.

Rro . 145 . Franz Ulrich Fürst von Rinskv , in der
Wallnerstrassen.

^rc >. 146 « Aloysius Fürst von Lichtenstein , ebenf.
in der Wallaerstrassen.

^ro . 154 . Rarl Fürst von ^ .ichtenstein , ebenfalls
in der Wallnerstrassen.

Uro . 155 . Anton Fürst von Grasalko « iy und Gia-
rack , ebenfalls in der Wallnerstrassen-

Nro . 156 . Ioh . Ios . Fürst von Rhevenhüller , eben¬
falls in der Wallnerstrassen.

Uro . 164 und 165 . Nikolaus Fürst von Ksterhazy,
ebenfalls in der Wallnerstrassen.

Aro . 167 . Joseph Liussi edler von prognanemburg
des heil . röm . Reichs Ritter , auf dem Kohlmarkt.

Dro . 214 . Die pabstliche Nuntiatur auf dem Hof,
ein ansehnliches Gebäude , an dessen Fronte z Wap¬
pen - Schilde hangey. Dieses ist der Pallast des
päpstlichen Nuntius . Seine Bestimmung ist bekannt.

Rro . 215 . Yinzenz von Suttner , Ritter und Sand¬
mann , ebenfalls auf den Hof.

Nro . 217 » Luryische Hrben , in der Bognergasse.
5 ?ro . 2Zo . Ioh . Reich , büryerl . Handelsmann,unter den Tuchlauben.
55rs . 2Z4 « R . R . , roß Hofkriegsraths .- Gebaud,,

auf dem Hof und in der Seitzergasse.
t ^ro . 235 . Oktavian Graf von Collaldo , auf dem

Iudenplaz.
^kro . 256 . GundacVer Graf von Stahremberg, ' un¬

ter den Tuchlauben.
^ro 290 . Die t . k. böhmische und österreichische

Hofkanzley in der Wppliugerstrasse und Iudenplaz
im Jahr 1754 . von weiland Maria Theresia er¬
hauet . Es nimmt einen grossen Umfang ein , und

tst
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ist prächtig gebauet . Es bestehet aus drey Stocka
werken , und hat ein nach der corintischen Ordnung,
mit allerhand Statuen und Figuren geziertes Por --
tat und Vordergiebel , in dessen Mitte die böhmische
Wappen , ein aufrecht stehender gekrönter Löwe, und
Zn der Höhe abermal ein liegender aus Stein ge¬
hauener grosser Löwe zu sehen- Das Dach ist nach
italienischer Art platt gebauet , und mit einer /Ba¬
lustrade umgeben , die ebenfalls mit grossen Statuen
und zwey Adlern besetzt ist. Allda wohnt Cr . Ex¬
zellenz der Hoch - Und Wohlgebohrne Herr Herr Leo¬
pold Krakowsky , des heil. röm. Reichs Graf von
Kollowrat , Herr auf Radenin > Hroby , Oblagto-
witz . Witschen ttz, 9ohradka , Gvltsch , Ieniküu,
Hostaczow / E »rakowitz> Spittitz , Swietla , Wrbitz,
Willimowiß , Nendorf / Ncadoweßnitz, Wettrup,
Phtlippshof irt Böhmen , dann Wetzdorf und Rohr-
Vach in Oesterreich jc. Mitter des goldenen VltesseS
und des königlichen St . Stephans - Ritterordens
Großkreuz , Seiner k. k. aposi. Maj . wirklich gehei¬
mer Rath > Kämmerer > königl. böhmischer oberster
und österreichischer erster Kanzler ic. :c. In diesem
Gebäude pflegen auch die ersten Kanzler und Vize¬
kanzler , und die wirkl. geheimen Hofräthc , worüber
die von dieser Instanz abHangende Geschäfte Rath
zu haltend

55ro . zo6 . lVemeiner Stadt Wien bürserliches ? euy2
Haus auf dem Hofe , oder vormals grossen Jesuit
terplaze ist ein schönes Gebäude , welches im I»
1723 . erbauet worden , und oben auf der Haxa ^ e
mit Statuen und Siegeszeichen , die das ganze Ge¬
bäude charakterisiren, gezieret ist.

Neben einer ziemlich beträchtlichen Artillerie , und
vielen heut zu Tage üblichen Waffen befindet sich
allda auch eine Menge alter Waffen , und viele an¬

dere
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oere Sache « / die man »on den Türken , besondersda sie im I . 1683 . Von Wien htnweggeschiagen wor-de« , erobert hat.

Man zeigt eben in diesem Orte den Kopf deSRar « Mustafa , welcher damals Großvezier war,und die türkische Armee kommandirte , und im dar¬auf folgenden Jahre zu Belgrad erdrosselt worden,von wannen nachher sein Kopf nach lvien gebrachtworden.
Es ist auch alhier der halbe Mond und der Stern,als die türkischen Wappen , welche im Jahr 15294an die Spitze deS St . Stevhsnsthurms , ( damitder türkische Kaiser Sülejmann nicht auf diese Kircheseine Stücke spielen Nesse) gefetzt, aber Nach derletz-ten türkischen Belagerung im I . 1683 . wieder her¬unter genommen / und an deren Statt das Kreuz,welches man Noch itzt auf der Spitze sieht , auf Be¬fehl Leopolds I , hinauf gesetzt worden.tkro . ZO/ « Gemein Stade tvien Umerkainmeramt,auf dem Hof.

Pro . 309 . Ioh . Bapt . edter vonÄoutton Banquier,ebenfalls auf dem Hof.
Hro . 346 « A . R . Unterarfenal oder kleines Zeug¬haus , in diesem findet man nichts besonders merk¬würdiges . Man kann unterdessen doch den Kanalbesehen , durch welchen der General von St . tzilair»tm I . 1619 . mit seinem Regimente unvermuthet indie Stadt dem R . Ferdinand II . wider die Unter¬nehmungen der aufrührischen Protestanten zu Hilfegekommen ist , deren sträfliches Vorhaben er hier¬durch glücklich zernichtete.>^ro . Z7Z. Joseph Schwab , Hofjubelirer , gegen derNenngasse.

Aro . 375 . Eugenius Graf von Schönhorn , in derRenngasse.

Nro.
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d r̂o . 376 . Sigismund Domin . Graf von Gonbola .»
ebenfalls in der Renngasse.

Aro . A79. Abt zu Rlosterneubveg , von der Renn -»
gasse bis an die blaue Säule.

5lro . z8o . Theresia Grafin von lVindischgraz , eben¬
falls von der Renngasse bis an die blaue Säule.

>?ro . z88 . Rarl Ltmanuel Graf von Abensperg und
Traun , ebenfalls in der Renngasse«

Hsro. zyO und ^ 91 . Wber - Arsenal ober grosses
Zeughaus auf der hohen Brücke , welches theils
vom R . Marimliian II « thets von R . ^ .-opolö er¬
tauet worden > kann in dem Stande , in welchem es
fich heut zu Tage befindet , von Niemand ohne Be¬
wunderung angesehen werden , wegen der Mengeder
Waffen sowohl , als hauptsächlich wegen der bewun¬
dernswürdigen Einthetlung / mit welcher alle auf
das zierlichstê vnv in der schönsten Ordnung auf
gestellct sind.

Man kömmt anfangs in einen geraumen Hofe,
welcher auS einem langen und ungleichen Vierecke
besteht ; und man findet allda zwo sehr grosse türki¬
sche Kanonen « Eine , die im Jahr 1516 . gegossen,
und zu Belgrad im I . 1717 . erobert worden, trägt
iZovfündige Kugeln , und hält 179 Zentner ; die
andere , welche im 1 . 1560 . gegossen worden, wiegt
117 Zentner , und trägt 6opfündtge Kugeln.

Neben dtefen erstaunlich grossen Stücken find 2
ebenfalls türkische Mörser zum Steinwerfen , deren
der eine 409 .- und der ander? 24ovfündtge steinerne
Kugeln wirft ; ein eiserner Mörser von einem außer¬
ordentlichen Kaliber , und um und um mit eisernen
Ringen umgeben , von zween Zollen in der Dicke,
und ein anderer sehr grosser metallener Mörser , auf
welchem man diese Worte liefet : LIOILölUKONL
/^rckiclux ^ ulrrise.

Der
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Der Hof ist noch mit verschiedenen andern Ka¬
nonen von 70 - 48 - Z6pfündigen Kaliber u. f. w.
mit anderen Stücken , Bomben , Kugeln , u. s. w.
angefüllt . Er ist von allen Seiten mit einem Ge¬
bäude von einem Stockwerke , welches wie das rai?
<jc ckaullee in Gänge elngethetlet ist , umgeben;
und die äusseren Mauern sind ihrer ganzen Strecke
nach von allen Seiten mit einer Kette umgeben, die
2OO Klafter in der Länge hält ; ein jedes Glied die-
ser Kette wiegt 22 bis 24 Pfunde , Diese Kette ist
doch nur ein Thetl derjenigen, welcher sich die Tür¬
ken ehemals bedienet haben , um die Donau von der
Seite von Ofen zu sperren ; in welcher Stadt man
den übrigen Theil davon aufbehält.

Die Gänge zu ebener Erde sind mit einer sehr
HröKtt Menge Artillerie , Und allem dazu gehörigen
angefülleK

Iii den obern Gängen ist eine erstaunliche Menge
Waffen zum Echtesten und Hauen > Schilde , Pi¬
ckelhauben, Harnische u. s» w, in einer schon auf
den ersten Blick das Auge bezaubernden , jedoch bey
weiterer Untersuchung noch viel Mehr einnehmenden
Ordnung aufgestellt«

Man sieht alldä runde , gewundene , ausgehöhlte
Säulen ; vier - und dreyseitige Pfeiler , von welchen
das Fußgestell , der Schaft , und das Kapitell von
Flinten , Pistolen , Vajoneten u. s. w. zusammen¬
gesetzt sind ; Pyramiden von Z und 4 Seiten , Fe¬
stungswerke und Tropheen , die eben auf jene Art
gebildet worden : man sieht die Plafonds mit Sä¬
beln , Degen , Bajoneten , Klingen , Lanzen, Pi¬
ckelhauben, eisernen Handschuhen , Fltntenbeschlägen,
Ladstöckenröhrchen, u. s. w. überkleidet, und diese
also angebracht , daß das Auge nichts , als sehr

^' sqeführte und hundertfältig abwechselnde Fi-
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guren und Verzierungen wahrnehmen , und doch nicht
unterscheiden kann , aus was für einzelnen Stücken
das Ganze zusammengesetzt ist. Man sieht z. B.
die Wappen von Oesterreich , von Hungarn , von
Lohmen u. s. w. mit den Wappenhältern , den Or¬
densbändern u. s. w. grosse Adler mit ausgespann¬
ten Flügeln und Kronen auf den Häuptern , grosse
Schilde , und tausend andere Gegenstände.

Einer von den Gängen wird durch einen runden
Saal unterbrochen, in welchem man mehrere Bildnisse
der Kaiser und Fürsien aus dem Hause Oesterreich
in ihren vollkommenen auf das kostbarste und künst¬
lichste gearbeiteten antiken Rüstungen , und den Pi¬
ckelhauben auf dem Haupte antrift . Das Bruststück
aus gelbem Metalle Sr . Durchlaucht des Herrn
Ioseph Menzel Fürstens von Lichtenstein , welcher
im I . 1772 . dieses Zeitliche verlassen , ist auch in
diesem grossen Saale , wohin es Ihre Majestäten
im I . 1758 . haben setzen lasse« , sammt einer la¬
teinischen Inschrift , in welcher diefer Fürst den an¬
sehnlichen Titel : R-ettsuraror rei rormemarig - ,
führt . An der andern Seite des Saales diesem
Bruststücke gegenüber , sieht man die Bruststücke Sr.
k. k. Maj . Franz I . glorwürd . Geb. und unserer
unsterblichen Monarchin Maria Theresia ebenfalls
von gelbem Metalle , welche gesagter Fürst sammt
den lateinischen Inschriften , in welchen er seine ehr¬
erbietigste Dankbarkeit gegen seine allerhöchste Herr¬
schaft ausdrücket , errichten lassen zu dürfen , die
Erlaubniß erhalten hat.

Man findet noch in diesem Zeughause viele an¬
dere besondere merkwürdige Sachen , z. B . die Rü¬
stung Gottfrieds von Bouillon , den Koller aus ei¬
nem Büffelsleder des Königs in Schweden Gustav
Adolphs , von einer Kugel durchbohret , die im I.

B l6z2.
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1632 . diesem kriegerischen Monarchen in der Schlachtbev Lützen in Sachsen seine Tage abgekürzet, undihn verhindert hat , Lohmen aufs neue zu verheeren.Dieses Zeughaus begreift eine Rüstung für 40000Mann , ohne daß man aus der schönen Ordnung,von welcher wir zuvor einen leichten Umriß gegebenhaben , nur ein einziges Stücke zunehmen genötht-get sey.
Wenn man diesen Tempel des Kriegesgottes se¬hen will , hat man sich an den Herrn Stabsoffizierzu wenden , welcher der Kommandant davon ist.^ro . 392 . 8ridr . Graf v. Noßiz , auf der hohen Brücke.5^ 0 . 409 . passauer Renthof , nächst Maria Stiegen.Kio . 411 . Aloisius Graf von Stahremberg , in der

Wippltngerstrasse.
Nro . 412 und 41 z . Iof . Graf von Herberstein , k. k.

Rämmerer , ebenfalls in der Wippltngerstrasse.Nro . 414 « Leopoldina Grafin von Sternberg , inder Wtpplingerstrasse.
^sro . 415 . Leonh . Straubtmaver seel. Erben , eben¬falls in der Wippltngerstrasse.
Nro . 417 und 418 . Gemeiner Stadt Wien Rai h-haus in der Wipplingerstraß , ein nach den Regeln. einer schönen Architektur aufgeführtes Gebäude. Sei¬ner Schönheit wegen verdiente es an einen Plaz zustehen, wo man es besser betrachten könnte , dennes kann in dieser Gassen das Ansehen nicht machen,das andere Rathhäuser in andern Städten machen.

Man hat an demselben die jonische Ordnung beo¬bachtet , und selbes ist mit schönen Statuen ge¬ziert. Es hat zwey Stockwerke , und ist mit vielengeräumigen Zimmern versehen, wo Rath gehaltenwird , und sich verschiedeneAemter befinden.
Wro . 486 . Gemeine Stadt Wien Vrunnhaus , aufdem hohen Markt.

tlrs
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Ars . 527 . R . R . Stade - und Landgericht , eben¬
falls auf dem bohen Markt.

Nro . 5Z?^ Fürstlich Licktenstnnische Majorathaus,
von dem Taschengassel bis an das Cchlossergassel.

^lro . 576 . Graf von tvissendisch - Stiftung , in der
^panglergassen.

^ro . 577 . Andrestsche Brben , ebenfalls tn der Spang-
lergassen.

^0 . 591 59 » 59Z 594 595 596 . Johann Thom«
edler v. Trattnern , k. k. Hofbuchd»uc?er und
Vuchhckndler auf dem Graben . Das Gebände ist
seiner Population von ungefähr 600 Menschen, hat
zwey Höfe , und die jährliche Zinnserträgntß ist übey
ZOOOO fl.

^sro . 607 « Zranz edler von Ma ? , auf dem Graben.
Uro . 651 . Gemeine Stadt Wien tvaaghauo , am

Lugeck.
5 ?ro . 655 . Gemeine Stadt tvlen , bey der goldene»

Gans
Nro . 722 . R . R . neue Hauptmauth , nächst dem Do ->

mtnikanerplaz.
^krv . 751 . Prokop Graf von Gatterbury , nächst

dem alten Fleischmarkt.
Nrv . 767 . Prälat zum heiligen Rreuz , tnderfchsi»

Laterngassen.
^ro . 778 . G »rvesteo Generalseminarium , nunmehr»

?. k. vorhin war es das Kollegium Per ehemaligen
Jesuiten , und ist seitdem selbe aufgehoben worden,
zum drittenmal verändert , befindet sich auch allda
die UniversttSts .- Bibliothek.

55ro . 779 . Das Univerfitatohaus tn der Bäckerstraß
ein prächtiges und ewiges Denkmal der Achtung
Marten Theresens und Franz , für die Künste und
Wissenschaften. Es ist ein schönes grosses ganz frey

B s sie-
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stehendes Gebäude . Es hat drey Eingänge . von
welchen der vorderste , gegen den czewesenen Iejui/
tervlaz , auf Heyden Seiten zwo schöneF ^ cänen hat.
Au ebener Erde find Gänge zu einem Epaziergange
für die Studenten bestimmt. Es hat geräumige Hör¬
salle ; einen Vorrats ) von physikalischen und mecha¬
nischen Instrumenten ; eine Sammlung von Natura¬
lien ; ein chemisches Laboratorium ; ein anatomisches
Theater ; eine Sternwarte ; und eine eigene öffent¬
liche Bibltotheck , welche durch viele andere aufgeho¬
bene Btbliothecken der Stiftungen und Klöster an¬
sehnlich vermehrt worden. Sie ist in allen Fächern
mit denjenigen Büchern bereichert, welche kehrern
und Schüller « , für derer Gebrauch sie eigentlich be¬
stimmet ist , vorzüglich nutzbar. Man kann sie aus¬
ser Sonn - und Festlägen täglich besuchen, und hält
keine Ferien.

dlro . 801 . Johann Vaptist Schloisnigg , nächst dem
Stubenthor.

Pro . Zog . Graf Draokowitzische Erben , in der
Wollzeil.

dZro . 81 ? . Ferdinand Graf von Versen , ebenfalls
in der Wollzeil.

^ro . 815 . Ferdinand Graf von Rinsky , ebenfalls
in der Wollzeil.

Nro . 818 . R . R . Posthaus , ebenfalls in der Wollzeil.
Nro . 8zc>. Iosevh von Mannagettsche Orb -n , nächst

dem Stubenthor
Mo . 8 ? z. Das Fürst paarisch - Haus bey dem Stu¬

benthor wo vorhin das k. k. Hofpostamt war . Die¬
ses Haus verdienet wegen dem Prachte , mit welchen
es in seinen inneren Theiten , unter der Direktion
des Baumeisters Herrn Kannevals aus ^ ezieret wor¬
den , und wegen der kostbahren Einrichtung beson¬
ders gesehen zu werden, ebenfalls Aro . 8 ?/.

I^ro.
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55ro . 8Z4 . Arme Bürger Ladh aus , ebenfalls nächst
dem Stubenrhor.

Nro . 852 . Christoph Fürst Migazzi , Rardinal , in
Stephans - Freidhof.

^rc >. 857 . Die Chur bey St . Stephan , in der Sin¬
gerstraß.

biro 861 . Anton edler von Mafilccioly , sew »ster
bürg . Apotheker , nächst St . Stephan.

Nro . 865 . Das deutsche Haus , in der Singerstrasse.
Xro . 882 . Trienterhof , in der kleinen Schullerstrasse.
Nro . 88Z » Neubery,rhof , ebenfalls von Eck der

grossen Schullerstrasse links.
Rro . 886 . R . R . Bankodeputazion , ebenfalls von

Eck der Schullerstrasse links.
Nro . 90z . TobaL und SieAelgefall -n, lm Jakober¬

gassel.
^rc > 928 « Maria Antonia von pfeffershof -n Frein.

in der Cingerstrasse.
^ro . 929 . Franz Anton Freyh . von Cternbachische

E <ben , ebenfalls in der Singerstrasse . ' «
1^50. Freyherrn Schmidlinische Erben , in der

Kärntnersirasse.
55ro . 940 « Hilienfelderhof , in der Weihburggasse.
Nro 94Z . Freyherrn von Stegnerische Krben , am

Franz iskanerplaz.
^rc >. 961 . Paul Anton vonGundel . Erben , in der

Kärntnerstrasse.
Aro . 989 . R . Rupferamt , von de? Sailerstadt

hinauf links.
Rro ' 99I . R . R . Münzamt , ebenfalls von der Sai¬

lerstadt hinauf links.
Rro . 997 . Dominikus von Rauniz , in der Iohanns-

gasse.

B ? Rro.
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Uro . 999 . Franz Wenzel Graf von Sinzendorf,ebenfalls in der Iohannsgasse.
Uro . looz und 1004 . Herzogliche Savoysche Da-menst ft , ebenfalls in der Iohannsgasse.
Uro . loil . R . R . Normalschule bev St . Ann « ,ebenfalls in der Iohannsgasse.
Uro . Isis . Mariazellerhof , in der Annagasse.Uro . 101A. Gew -stes k. t . verfayamt , ebenfalls inder Annagassen.
Nro . 1022 . Stift Hexzogenburg , ebenfalls in der

Annagassen.
Uro . loAz . Rochus Frevherr von Lubresty , in der

Kärntnerstrasse.
Uro . 1064 . R . Romödienhaus , nächst dem Kärnt-nerthor.
Uro . »074 . Gemeine Stadthaus Mehlgrude , inder Kärntnerftrasse.
Uro . IO7A. Das ehemalige Vurgerspital ist daSgrößte Gebäude , und soll , wenn es ausgebauet ist,über 90000 fl. Zinns abwerfen ; bauen läßt es der

Stadtmqgistrat : ebenfalls t ^ro . 1126.
Uro . 1,04 . Iohann von Schosarzenberg / des h.röm . Reichs Fürst , auf dem neuen Markt.
Uro . 1129 . Titl . Graf von Fries , der yesammtenReformirt n̂ Gemeinde Vethhaus , der augspur-

gifche Ronfessiow Verwandte Wohn - und Veth.
Haus . Dieses Haus ist das schönste Privathaus inder Stadt , das Gebäu allein kostet über 40000 .0
Gulden . Die prächtige Einrichtung nicht mitgerechnet.Uro . lizi undil ?2. Ferdinand Philipp Fürst von
Lobkorviy , nächst dem Augustinern.

Uro . n ?8 ? um Rloster der Salesianerinnen am
Rennweg gehörig , in der grossen Dorothegasse.

Uro 1140 . Gabriela Fürstin von Rollored » , eben¬
falls in der grossen Dorotheegassen.

Uro.
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5?ro . 1141 . Aug . Ant . Graf von Athems , ebenfalls
in der Dorothegasse.

Nro . 1144 . Prokopp Graf von Gatterburg , eben¬
falls in der grossen Dorothegasse.

Aro . 1146 und 1147 . Georg Cavalini edler von
Ahrenberg , ebenfalls in der grossen Dorothegasse.

Ksrv. 1150 . Anton Freyherr von Doppelhofen , am
Graben nächst der grossen Dorothegassen.

Nro . 1153 . Ioseph Graf von Rhevenhüller Metsch,
in der untern Breunerstrasse.

^rc >. 1156 . Ioseph Freyherr von Raiferstein , in der
untern Breunerstrasse.

Aro . 1165 . Ludwig Graf von Cabriani , ebenfalls
in der obern Breunerstrasse.

55ro 1166 und 1167 . Rudolph Graf von Andler,
ebenfalls in der obern Breunerstrasse.

Nro . 1168 . Gräfliche Trautsonnische Krben , eben¬
falls in der obern Breunerstrasse.

Nro . 1174 . Ios « von Roller , V. 5. Hofrath , auf dem
Graben.

^rc ». 1178 . Jos . Iynaz Freyherr von Brandau , am
Kohlmarkt.

Nro . 1179 . Franz Zreyh . von Brandau , ebenfalls
am Kohlmarkt.

Rio . 1182 . Das alte Michaelerhauo , am Kohlmarkt.
Kio . 1183 . Das neu « Michaelerhaus , ebenfalls am

Kohlmarkt.
Nro . 1184 R . Reitschule und Nationaltheater,

am Michaelspsaz.
^ro . 1188 . Rochus Baron von Lopresti , auf der

Augusiinerbastey.
Nro . 119Z . Rarl Graf von peleyrini , General -

Feldmarschall , ebenfalls auf der Augustinerbastey.
^ro . 1349 . MauriyGraf von Fries , am Josephplaz»
Mo . IZ50 . ebenfalls in der Iosephsgasse.

B 4 Die
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Um nicht weitläufig zu werden , so bleibe man
Vey der Anzahl der vornehmsten Herrschaftlichen Pallä-sten und andern öffentlichen Gebäuden , die der Stadt
das größte Ansehen geben, stehen, vbwohlen noch meh¬
reresonderbahr aus den aufgehobenen Klöstern präch¬
tig aufgeführte Gebäude verdienten angemerkt zu wer¬den , besonders die in der Rauhenstein - und Spiegel-gasse. Die meisten schönen Häuser stehen in einer nicht
sehr besuchten Gegend der Stadt beysammen. Es ist
Schade , daß man sie nicht auf die Hauptplätze ord¬nen kann.

Ein Herrschafthaus kostet ohngefähr lovOOc» bis
Gulden , und ein grosses bürgerliches Haus

50 bis Gulden . Es wird auch Derjenige mitGrund ein reicher Mann genannt , der ein grosses schul¬
denfreies Haus in der Stadt Wien besitzt. Denn die
grössern Bürgershäuser , auf dem Graben , Kohlmarkt,Hof , Neuenmarkt , Kärntnerstraß , Stock am Eisen,tragen des Jahrs immer ihre 6v2O bis Gulden.
Ein blosses Kaufmannsgewölb auf dem Graben oder
Kohlmarkt kostet 602»bis 702 Gulden , auch noch mehr.Eine ordentliche Wohnung für eine Familie , die eine
Kutsche mit 2 Pferden hält , kostet im iten oder 2tenStock 822 bis IQOO Gulden . Die Stadt hat auch
schon ihr volles Maß und unüberschreitbares Ziel , daS
mag auch die Ursache seyn , warum die Häuser so gros¬sen Werth haben.

Ueberhauvt sind in Wien alle Häuser von Steinund Ziegeln gebauet , und nicht einmal in der kleinsten
Vorstadt befindet sich ein Haus von Holz aufgezimmert,
oder sind mit Holz unterzogene Mauern zu sehen, wieman deren gar viele in Sachsen sogar in den Städten
antrift . Die Stadt hat jetzt, da unter Josephs des
Aweyten Negierung so viele Klöster anfgehoben , und
daraus Häufer gebauet worden , einen grossen Zuwachs

an



Privat - Gebäude Her Stadt Wien . »S

an der Häuserzahl erhalten , dann vor 5 Jahren gien-
gen die Numer nur bis IZ45 und jetzt IZ76 . Die
Anzahl aller Häuser in der Stadt und den Vorstädten
belauft sich dermalen auf 6500 . Das in 6520 Häuser ein
Viertel Milion Menschen wohnen können , scheint vie¬
len unglaublich , der die Wiener - Häuser nicht gese¬
hen ha ' .

Die Wiener - Häuser haben die meisten alle Höfe,
die auch bebaut sind , und es besteht ein Haus manch¬
mal aus drey bis vier Flügeln . Die vordere Seite des
Hauses , die auf die Strasse geht , hat eine Einfahrt;
diese fuhrt in den Hof , der mit vier Flügeln umschlos¬
sen ist. Viele Häuser haben noch mehr als ein oder
zwei) Höfe . Als z. B . in der Stadt das Äurgerspi-
ral , und vor der Stadt das Etahrenberyische Zrev-
hauo . Und so wäre es begreiflich, daß die Häuser in
Wien ohne Kasernen zu seyn , so viele Menschen fassen
können.

Wien ist halb so stark bevölkert als London , denn
in London zählt man jährlich 13 bis 20000 Gebohr-
ne , und in Wien 10 bis 11000 . Nun sind in Lon¬
don wie bekannt 120,000 Häuser . Es sind also 6000
Häuser in Wien eben so viel , als 60,000 in London.
Es kommen also auf ein Londner - Haus im Durch¬
schnitt 4 bis 5 , und auf ein wienerisches 40 bis 50
Menschen.

Die Anzahl der Menschen in Wien sind sicher im¬
mer ganz gering auf 2/0,000 zu rechnen , ohngeachtet
es viele Schriftsteller nicht zulassen wollen , um ihre
Städte in desto besseres Licht zu stellen. Wenn man
aber die Menschen Volks , die immer auf und zu strö¬
men betrachtet , so ist nichts gewtssers als das.

B 5 Von
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Von den Plätzen, Straffen, Gäffen,
Basteyen und Stadtthören.

Wien ist eine alte Stadt . Dieser Umstand macht,daß die Vortheile und Nachtheile aller Städte ihresgleichen hat , denn ihre Anlage ist unregelmässig , ihreGassm sind viele sehr enge, ihre meisten Plätze klein,eckig ohne Plan , ohne Perspectiv und Pracht -- -Leider, das die Erbauer Vtndobonens nicht vorsehenkonnten , das der Ort einst zur Hauptstadt eines derersten europäischen Staaten werden , daß in den Gas¬sen derselben Tag und Nacht etwelche tausend Wägenhcrumrollen , daß ihre Plätze bey gewissen Anlässen mitHunderttausenden von Menschen bedeckt feyn würden.Der Hof ist der erste Plaz , welcher allerdingstVien Ehre macht. Er ist der geräumigste von allen,bildet beynahe ein förmliches Viereck, ist ringsherummit ansehnlichen Gebäuden besetzt, und hat eine Säulevon Erz , nebst zwey Brunnen , die größte Zierde ge¬ben ihm die Kriegskanzley und das bürgert . Zeughaus.Pabst Pius der VI . gab 1782 . am Ostertage von derAltane der hier stehenden Kirche seinen Segen . DieserPlaz dient zum öffentlichen Spaziergang , wird abernur in den Sommer - Abenden besucht. Weil gewöhn¬lich Abends allda auf der Hauptwache eine Stunde langdurch die Regiments - Spielleute türkische Musik ge¬macht wird.
Der zweyte Plaz und der angenehmste ist der Gra¬ben . Er wimmelt den ganzen Tag bis in die späteNacht von Wägen und Menschen. Wer eine überflüf,fi.,e halbe Stunde hat , wo er gerne etwas Bewegungmachen möchte, spaziert ein paarmal den Graben aufund nieder. Man stehet hier stets vornehme und schön

geputzte Leute beyderley Geschlechts in Wagen , zu Pfer-
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de und zu Fuß , auch ist man sicher, täglich je bey-
nahe stündlich, einige Bekannte zu treffen. Abends ist
er der öffentlichen Promenade gewidmet , und der Tu-
melplaz der Lustnymphen und Stutzer . Der schon ge¬
wohnte allgemeine Zusammenfluß von Menschen auf die¬
sem Plaz macht , das die gutwilligen Mädchen ihn vor¬
züglich besuchen, um dort ihre Netze auszuwerfen : da¬
her sind die Worte Graben - Nymphe entstanden. In
den Sommerabenden ist eine ganze Seite des GrabenS
von 8 Uhr Abends bis Mitternacht mit Stühlen be>
setzt, worauf man aus den zwey benachbarten Kaffee¬
häusern mit Gefrornen und andern Erfrischungen be¬
dienet wird . Auch hier ist eine Säule mit zwey Spring¬
brunnen.

Der dritte ist der Neuemartt oder sogenannte
Mehlmarkt , ist ebenfalls ziemlich geräumig , bildet etu
langlichles Viereck , und hat auf einen Röhrbrunnen
eine schöne metallene Statuengruppe von Gabriel Don¬
ner . Allda wird Mehl , Gries u. s. w. verkauft.

Der vierte ist der hohe Markt , ebenfalls ein laug¬
lichtes ziemlich geräumiges Viereck, mit einem steiner¬
nen Monument und zwey Springbrunnen . Seine Erb .-
fläche ist sehr abhängig . Hier werden neben dem Stadt-
gertchtshause die öffentlichen Exekutionen der Justiz,
welche nicht das Leben gelten , auf der Schandbühne
vollstreckt. Früh wird die grüne Waar allda verkauft.

Es sind noch mehrere Plätze vorhanden , welche
den Namen eines Plazes führen , verdienen aber , für
eine Stadt Wien , eine so ehrenvolle Benennung kei¬
neswegs , weil sie sehr unregelmäjstq sind. Es ist fünf¬
tens die Freyung , sechstens der Iubenplaz , sieben¬
tens der Franziskanerplaz , achtens der Stockimei-
senplaz , neuntens der Spitalplaz , zehntens der Uni-
versttätsplaz , eilftens der Domrnikanerplaz , zwölf¬
tens der Michaelsplaz , dreizehntes der Minoriten-

plaz
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plaz , vierzehntens der pet «rsplaz , fünfzehntens der
Raunitzplaz , sechszehntens der Iosephsplaz vor derk. k. Bibliothek ist noch der regelmässlgste aber nichtsehr groß , siebenzehntens der Luryplaz ebenfalls nichtbesonders groß, eigentlich nur eine Gattung von Haus¬hof , zwischen der Burg und der Reichskanzlei).

von den Strassen . Man wird nur die schönstenanmerken , die übrtgern kleinern sind ohnehin an denEcken angeschrieben, und sind meistens finster und enge,wenige breit und gerade . Der Rohlmarkt ist die brei¬teste und geradeste Strasse Wiens . Nach dteseck folgendie Schenkenstrasse , die wallnerstrasse , die Thein-faltstrasse , die Rckrntnerstrasse , die Rruyerstrasse,die Sinyerstrasse , die Vreunerstrasse , die Vackerstrasse,die Schullerstrasse , die Römerstrasse , die Münzer¬strasse , die tVipplingerstrass -,
von den Gassen . Die schönsten sind , die Herrn-Sasse, die Annagasse , die weihvuryyasse , die Spang-leryasse , die Vischofgasse , die Vogneryasse , die Do-

rothegasse , die Spiegelyasse , die Goldschmidgasse,die Himmelpfortgasse , die Rauhensteinyasse , die Io-hannesgasse , die Schaufleryasse , die prefiyasse , der
Fleischmarkt , die tvollzeil , der Haarmarkt , die Tuch»tauben , der Salzyrieß u. f. f. Es giebt auch zweyGassen übereinander , die eine Gasse die hohe Brücke
genannt , läuft quer über die unten liegende Strasse,der tiefe Graben hinweg.

Tasteten befinden sich um die Stadt zehn , alsdie Äioerbastey , die Vurybastey , die Rraunbastsv,die Hollerstaudenbastey , die Rarntnerthorbastey , die
Löwelbastey , die Lorenzerbastey , die Mölkerbastey,
die neue Lastey , die Masserkunstbastey . Die sogenannteBasten ist ein sehr allgemein beliebter Spazierplaz vonWien , weil man vor Wägen und Pferden und den allenübrigen Strassen der Stadt häufigen Staub sicher ist.
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auch immer viel Gesellschaft antrift . Dieser Lieblings.-
ort wird niemals mehr als im Frühjahr und Herbst
besucht, dann im Sommer ist die Hitze auf dieser un¬
belaubten Promenade zu groß , daher ist ausser diesen
Zeiten nur früh und Abend Gesellschaft anzutreffen.
Der größte Sammelplaz ist vom Kärntnerthor bis zum
Burgthore , wo der sogenannte Kaffeesieder Milany,
ein schönes Zelt aufgeschlagen hat , welches rund um
mit ein paar hundert Ctrohsesseln zur Bequemlichkeit
der Herren und Damen versehen ist , ustd sie mit allen
Gattungen Erfrischungen bedient werden können. Von
da kömmt man in das kleine Kaiser - oder Paradies-
gärtchen , das vor jedermann offen ist. Auch hat man
sogar einen Ausgang durch die Burg auf die Bastey
hergestellt , um den Publikum den Weg nach diesen Er¬
frischungsort zu verkürzen.

Stadtchöre giebt es neun, und sind jetzt immer
offen, weil Kaiser Joseph der Zweyte , denn wir so
viel Gutes zu danken haben , das Speergeld aufgeho¬
ben hat , weil es eine Last war , die den ärmsten Theil
des wienerischen Publikums betreffend, drückte. Das
Burychor , durch welches man in das Reich fährt , das
Rarntnerchor führet seinen Namen daher , dteweil man
dadurch nach Kärnten fährt , das Stubenchor gehet der
Weg nach Ungarn , durch den rochen Thurm nach Böh^
men und Mähren , durch das SHanzelch »r wird nur
Salz geführt , das ZLscherchor führet seinen Namen da¬
her , weil es am Fischmarkt ist, wird meist nur Holz ge¬
führt , so wie eben auch durch das neue Thor , das Schot-
t -nchor fährt man nach Dornbach , Nußdorf , ausser
den Thören ist um den Wahl herum , das Mautchor
oder vielmehr Brücke, aufdieser kömmt man wie bey allen
Thören, allda aber am ruhigsten, nach der sogenannten
Esplanade , oder den freyen Raum zwischen der Stadt
und den Vorstädten , welcher eine Breite von 200 Klaf¬

tern
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tern hat . Er ist seit 1781 mit vielen Alleen von wil¬
den Kastanien - Bäumen besetzt. Die Hauptallee läuft
im Zirkel von dem Mautrhore um die ganze Sradt , biS
zum n?uen Thor , und ist einer der angenehm; en Spa¬
ziergängen um die Etadt.

Wiens - Vorstädte ^ ihren Ursprung,
Grundobrigkeiten, wo sie sich anfangen,

und wie viel Häuser selbe enthalten.
Zwischen den Bewohyern der Stadt und jenen der

Vorstädte ist ein grosser Unterschied. Denn alles was
wohlhabend ist , wohnt in der Stadt . Was aber we¬
niger vermögliche Leute sind, als z. B . angehende Künst¬
ler , Pensionisten , niedrige Kanzleybeamte , verheura-
thete Hauöoffiziere , Hausbediente u. s. f. ziehen in die
Vorstädte , ( die Herrschaften und andere vermögliche
Privatpersonen ausgenommen , welche Häuser und Gär¬
ten blos zu ihrer Ergötzung allda haben) weil die Woh¬
nungen um ein Drittel wohlfeiler sind . und auch über¬
haupt in den Vorstädten der Preiß aller Lebensbedürf¬
nissen niedriger angeschlagen ist.

Die schönsten Vorstädte sind die keopoldstadt. Ma¬
riahilf , die Landstrasse, die Wieden. Indessen ist keine
gepflastert , und die Bauart erhebt sich gewöhnlich nicht
über drey Stockwerke.

Man rechnet in Wien neun und zwanzig Vorstäd¬
te , von welchen kaum die Hälfte diesen Namen verdie¬
nen. Man nennt die Vorstädte in Wien auch Gründe , und
ihre Vorsteher heissen Grundrtchter . Ein Grundrichter
kann entweder nur eine, oder auch mehrere Vorstädte un¬
ter sich haben, nachdem diese mehr oder weniger beträcht¬
lich sind. An diese Grundrichter kommen zuerst die Be^
fchwerden , und in Kleinigkeiten spricht er auch das Ur -

theil.
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Heil . Man kann aber immer an den Magistrat der
Stadt appelliren . ,

Die Vorstädte sind weit schöner als die Stadt;
die meisten haben schöne Hauser , weite und lange Gas¬
sen. Die Iosephftadt ist ganz regulär gebaut . Die
Hauptstrassen in den Vorstädten Landstrasse, Wieden
und Mariahilf sind eine starke halbe Stunde lang . Der
größte Fehler , bey den erst in diesen Jahrhundert und
zu Ende des vorigen , nach der türkischen Belagerung,
angelegten Vorstädte , ist der , daß sie nicht Gemein¬
schaft mit einander haben. Man hat jede Vorstadt als
ein selbst bestehendes einzelnes Wesen , und nicht als
Theile eines Ganzen betrachtet . Man hat Gassen in
entsetzlicher Länge , wie auf der Wieden und Landstrasse
angelegt , ohne an NebenstrasseN/welche sie durchschnei¬
den zu denken. Deswegen muß man oft die beschwer¬
lichsten Umwege machen, die man durch eine Quergasse
abschneiden könnte. Der Monarch hat dieses wohl ein¬
gesehen, und an einigen Orten durchbrechen lassen. So
ist jetzt durch einen aufgehobenen Kirchhof , die Land-

' strasse mit der Ungargasse verbunden worden . Und an
noch mehrern Orten sieht man schwarze Linien an den

s Mauern , die zu einem Zeichen des Durchbruchs daste-
? hen. Ueberall , wo es nöthtg wäre , die Vorstädte

durch Settenstrassen mit einander zu verbinden , kann
es doch nicht geschehen, weil Häuser eingerissen wer¬
den müßten , und dieses zu viele Unkosten verursachen
würde . Wer die Schlupfwinkel der sogenannten Durch¬
Häuser weiß , der kann sich eher helfen ; aber dieses
Hilfsmittel hat ein Fremder in den ersten Wochen sei¬
nes Aufenthalts kaum in denen Gegenden , wo er be¬
kannt ist, und in andern kann er sie kaum nach Iahren
kennen lernen.

Die Borstädte haben schöne Paläste , herrliche Gär¬
ten , Spaziergänge , lüftige Strassen , grosse angeneh¬

me
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me Pläze , unter welchen sich der auf der Landstrasie>
besonders auszeichnet , und öffentliche Orte des Ver¬
gnügens genug . Fast jedes Wirthshaus in den Vor¬
städten hat seinen Garten , in welchen Laubhütten , Al¬
leen , schattigte Bäume , Häuschen , Kegelbahnen ste¬
hen f wo sich jeder für wenig oder vieles Geld , wie er
will , unterhalten und belustigen kann. Es giebt auch
schöne Tanzsäle allda , wo alle Sonntage Musik gege¬ben wird.

Wenn man die ungeheure Ausdehnung der neun
und zwanzig Vorstädte betrachtet , so erstaunt man über
die unabsehbare Masse von Gebäuden , die erst eigent¬
lich seit einem Jahrhunderte ihr Daseyn haben ; denn
man weiß , daß im Jahr I68Z . die Vorstädte Wiens
beym Anzug des Türkenhecrs von de« Kommandanten
Gtahremberg in Brand gesteckt werden , und das die
Barbaren vollends verwüsteten , was die Flamme noch
einigermassen übergelassen hatte . Seit jener Katastro¬
phe unter Kara Mustava , Großvezter der letzten Be¬
lagerung Wiens haben sich die 29 Vorstädte gleichsam
aus dem Nichts erhoben. Im Jahr 1866 hatten alle
Vorstädte zusammen bereits z 190 Häuser im Jahr 1783
schon 4084 . Seitdem ist die Zahl der Gebäude schon
auf 6500 angewachsen. Sie folgen also hier in al¬
phabetischer Ordnung:

Vorstadt Ilster - nb Wahrinyeryasse . Burg¬
friedsherr ist der löbl. Magistrat der Stadt Wien . Diese
Vorstadt fängt an zwischen dem Burg - und Schotten-
thor , an der grossen Strasse , hart an der Barriere.
Der ihre Lage ist westlich an der Hcrnalserltnte . Von der
südlichen Seite wird sie von der Iosephstadt , und von
der nördlichen von der Währingergasse begränzt . Sie
hat ihren Namen von den Fluß Alß, hält in der Länge
740 , und in der Breite i8c >O Schritte . Sie zählt 211
Häuser.

Der
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Der Währingergassen- Namen wird hergeleiteten
dem nächst ausser den Linien gelegenen Dorf Wähling,
so ein mit schönen Lusthäusern und Gärten nicht unan¬
genehmer Ort ist. Diese Vorstadt zählt folgende an-
febnltche und prächtige Gebäude als:
Aro . 14 »5 und 2! . Eugen Graf von Schsnbor».
dsto . 16. Leopold Graf von Dietrichstetn.
^ro . 18 und ty . Joseph Graf von Wtldzek.
d r̂o . 84 85 86 87 97 und 98 . Das allgemeine

Krankenspttal.
Uro . 99 . K. K. Militär Infanterie - Kasserme.
Uro . 1Q8. Das Tollhaus oder Narrenthurm.
Uro . 109. Das Militär - Spital gegen dem Kothgafch

sel an der Hauptstrasse,
u . Vorstadt Graf MthtMtscher Grund . Burgch

frtedsherr der löbl. Magistrat der Stadt Wien. Dks«
Vorstadt fängt sich hinter derPorzellatnfabrtque, über dm
Alsierbach rechts/ von dem Donaukanale rechter Hand»,
an. Es gränzt gegen Westen am kichtenthal, und hat
15 Häufer , die größtenthetlS von Wäschern bewohnt
find. In den Sommermonaten sind die Spaziergänge
in dieser Gegend an der Donau des Morgens und Abends
sehr angenehm. Das schönste Haus allda ist veS Wechs-t
ler Bouton feines.

III . VorstadtSyrund Krdbery. Dsrfobrlgieit Hr,
Jos . Freyherr von Haggenmüller zu Grünberg. Der An»
fang dieser Vorstadt ist gegen über denen P . P . AuH
gusttnern auf der Landstrasse, und hat zzo Häuser«
Es sind da auch Stahlknöpf - Wachsleinwand - und
Hleystiftenfabricken. Die Einwohner sind meistens Kü«
chengärtner. Das schönste Haus allda ist das Hags
genmüllertsche Lustgebäu an der Donau. Bor Alters«
Zeiten war Erdberg ein namhafter Ort , weil von
Mannswtrth her auS Ungarn die Hauptstrasse burchgeq
gangen. Es lsi auch allda der König von Engelany

S Ŝ hf
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Richard , welcher in verstellter Kleidung allda einkehrte,von Herzog Leopold gefangen, und dem Hadmar vonChünring nach Tnernstayn in die Verwahrung überge¬ben worden.

IV . vorstabtsyrund Gumpendorf . DorfobrigkeitHr . Grafvon ^ lcravi ^ 2. Dieser Grund fanget sich angegenüber von dem Hundsthurmer Liniethore, nächstdem Wteufluß, und wird von der Wien, dem Mag¬dalenagrund, Mariahilf und der Windmühl begränzt.Der Ort zählt i go Häufer. Es haben sich allda Grab-schriften Hebräische vorgefunden, welche anzeigen, daßdie Stadt Vindodona schon lang vor Christi unsersHerrn Ankunft muß gelegen seyn. Die schönsten Häuserfind allda:
ZKro. l2 . Das Herzog von Ahrembergische Gebäu inder Hauptgassett.
tsro . so . Joseph Graf von Windischgratz, eben allda.Nto . 25 26 und 27 . Fürst von Palm , eben allda.5lro . Z8. K. K. gewestes Mtlitärspital, gleich im An¬fang der Vorstadt.
Kro . 55. Die den Dominikanern gehörige Mühle istmttkwürdjg, weil in selber Noch ein Denkzetchen dertürkischen Barbaren vorhanden, nÄmlich«ine zweyKlafter lange Ketten mit lc>daran Hangenden Fuß¬eisen, womit die Türken währender Belagerung diegefangenen Christen zusammengekuppelt, und in die¬ser Mühle als einen haltbahren Ort versperret ha¬ben, um sie nach diesem mit sich in die Dienstbar¬keit fort zu schleppen. Allein da sie solche wegeneilfärtiger Flucht mußten zurücklassen, wurden dieArmen von den österreichischen Soldaten also gefun¬den , und ihres Ellendes befreyet. Die Ketten hän¬gen zum ewigen Andenken ziemlich hoch, um das Eckdes Gebäu herum, mit einer Inschrift, die aber nichtmehr recht zu lesen ist.

Nro.
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ösro . 97 . Fürst Kaunttzische Gebäu , in der Anna¬
gassen.

^rct ^ log . Gräfin Khevenhüller , an der Schönbrun-
nerstrassen.

V . VorstadtSgrunö ^ immelporten . Dorfobrigkett
die k. k. Kamera ! » Admtntstrazlon. Die Vorstadt fängt
sich an von der Währingerlinie gegen über , man gehet
Hey dem Thuribrückel , längst des Alsterbachs hinauf>
und wird begränzt von der Währingerlinie , Lichtenthat
und Thury , hat 69 Häuser.

VI . Vorstadtsgeund ^ undsrhürn . Dorfobrigkett
von Stegnerische Herrn Kredttorn . Diese Dorstadt fängt
sich unweit des Wtenstusses , gegenüber der Gumven-
dorferkirche links an der Hauptgasse dieser Vorstadt,
nach der Hundsthurnerlinie zu , an > und liegt südlich
an dem östlichen Ufer der Wien , und zählt 91 Häuser.
An diesem Orte sind verschiedene Seidenmanufakturen.
Das schönste Gebäu allda ist das Herrschaftliche Schloß,
wo auch zugleich ein BräuhauS ist.

VII . Vorstadtsgrund Hungelvrun . Dorfobrigkett
der löbl. Magistrat der Stadt Wien . Diese Dorstadt
fängt sich an von der Wieden , nämlich an der Strasse,
wenn man von der alten Wieden gegen derMätzleinstor»
ferliuie gehen will , unweit des KreissmtS gegenüber.
Der O>rt hat 12 Häuser . Die ansehnlichsten Häuser
allda sind des Freyherrn von Waldstetten und des In»
genteurbanptmann von Hansi«? seines.

VIII . vorstadrsyrund Iagerzeil . Dorfobrigkett
Hr . von Zorn. Diese Vorstadt fanget sich an in der Leo¬
poldstadt , zwischen den Donaukanal , rechts von der
Hauptstrasse nach dem Prater zu. Der Ort zählt SA
Häuser . Am Ende derselben im Anfang ? Prater be¬
findet sich des Fürst Galitzin sein Lustgebäu , so sehe
schön eingerichtet ist , nebst einen zierlichen Garten.

5 « t».
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IX . Vorstadtsgrund Iosephstadt . Dorfobrigkeit
der löbl. Magistrat der Stadt Wien. Diese Vorstadt
fanget sich an links vom köntgl. ungarische» Leibguard-
oder dem Gräfl. Auerspergtschen Pallast. Man rech¬
net ihre Länge auf zoo , und die Breite mit Inbegriff
des Altlerchenfeldes auf 150 Klafter. Diese Vorstadt
ist sehr regelmässig angelegt, und hat durchaus lange
Gassen. Es werden dermalen 146 Häuser gezählt, die
ansehnlichsten sind.
dlro . 1. Das Fürst Auerspergische Gebau an der Glacis.
Uro . 23 . Edler von Natorpische Haus in der Flori-

anigasse.
d?ro . 37 . Das Taronische HauS zur goldenen Schlange

in der Kaiserstrasse.
Hro . 107. Der goldene Löw, wo die Apothecke am Eck

der Klostergassen ist.
ẐIro. ir ! . Gräfin von Antler, eben in dieser Gassen.
Ars . 116. Kollegium der frommen Schütten.
5?ro . 117. Das Löwenburgische Stift.
Ẑ rc». 145. DaS edle von Trattnerische Gebäu an der

Kaiferstrasse. Unter Kaiser Joseph des I . Regierung
ist diese Vorstadt angefangen worden, und hat da¬
her ihre Bennenung.

X . Vorstadtsgrund ^ anöstrasse, Unvargasse unb
Rennwey . Burgfriedsherr der löbl. Magistrat der
Stadt Wien. Diese Vorstadt liegt vor dem Stuben¬
thor an der Ostftite, mithin von Wien westlich, jen¬
seits des WtenflusseS. Sie hat 44Z Häuser. Die Land¬
sirasse wird begränzt von der Donau , dem Grund Erd¬
berg. Uebrlgens befinden sich da verschiedene Leder-
fabricken und SeLdenmanufakturen. Durch die Haupt¬
sirasse führet die Landstrasse nach Ungarn, und hat ver-
muthlich daher ihren Namen erhalten. Die schönsten
GebSu sind allda.
dlrs . 1. Der Fürst Schwarjenbergischf PallaK.

dk«.
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d?ro . 2. Das k. k. Belvedere.
Mo . 4. Das Selisianerkloster.
Ẑ ro . 29. Joseph Freyherr von Weber.
Mo . ZO. Joseph Freyherr von Brandau»
Mo . 32. Ernest Graf von Kaunitz.
Mo . 34. Freyherr von Doppelhof.

Mo . 36. Franz Graf Abensperg und Traun.
!>iro. 41 . Fürst Karl von Lichtenstein an der Haydv
Mo . 42 . Ioh . Paul von Wildburg eben allda.
Mo . 48. Antonia Freytnn von Harruker in der Ra¬

bengassen.
t ?ro . 5c). Karl Graf Abensperg und Traun eben allda»
Mo . 52. Karl Graf von Palfy eben allda.
Mo . 54. K. K. Thierqrzneyspital ehen allda.
Mo . 69. Joseph Graf von Fuchs, tn der Ungargasie>
^ro . 7z . Joseph Fürst von Lobkowitz eben allda.
Mo . 8i . Franz Graf von Esterhajy eben allda.
Mo . i ^ i . Elisabethtnertnnenklpster und HauS.
Mo . lO2. Prokob Graf von Gatterburg,
Mo . 125. Augusttnerklosier.
d r̂o . 142. Franz edler von Zwerenz.
Mo . 149. Barmherzigen Brüder Aetonvaleszenlen->

Haus,
Mo . 246 « Wenzel Fürst von Paar , gegen der Donau^
Nro . 261 . Anton von Meßmar , in der Rauchfang-

kehrergassen.
^ro . 292 . Freyherr von-Spielmann.
Mo . 299 . Peter Klaudtus Passy seel. Witwe.
Das Invaliden - Haus und grosse Militär - Monturs-

Maqazin.
XI . vorstsöcsyrund K.aimyrube und Wien.

Burgfriedsherr der löbl. Magistrat der Stadt Wien.
Diese Vorstadt fanget sich an gegen über dem Burg-
thore bey den k. k. Reitställen, und liegt sehr hoch,
enthält 158 Häuser, und gegen der Wien, sehr gähe und

C z ab-
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abhängig . Den Namen hat sie von dem leimichtenpnd ausgehölten Erdreich , dqß vor Erbauung der
Häuser dieser Vorstadt sich allda vorgefunden ? dievornehmsten Häuser find.
Pro . i . Die k. f. Venertestallungen.
Ẑ ro . 12 . Dje Artillerie - Kasserne.
^rc >. iz und 14. ^ avoische Stiftung.
^ro . ^ z und 24 . Gemeiner Stadt Wjen Freyhaus^^rc >. 25 . Aqssarne der Granadiers.
^ro . Zg. Graf von Harsch.
Ẑ rc>. Zy. Öeckl von Helmberg»
t <t0 . 1^2. Fürst Haunitz.

XII . Vorstadtsyrunö Altlerchenfelö . Dorfobrig?teit Hr . Zios. Freyherr von Haggenmüller zu Grünberg.
iDiese Vorstadt fanget sich an gegen über der neuen k. .̂
Reuterkasserne , und hat 221 Hänser . Man nennt e^aus diesem Grunde das alte Archenfeld , zum Unter¬schiede, das vor der Linie gleiches Namens gelegene
Dorf Neulerchenfeld. Der Namen stammt her von denVielen Lerchen, die ehedem als Häuser da gebauet wor¬den , sich in diesen Felde aufhielten , und den höchsten,
Herrschaften , weil es nahe an der Burg gelegen war,dazumal viele Unterhaltung der Lerchenfang verschafte.
Ansehnliche Gebäude, ausser her von Trättnerifchen Ge¬bäude und Garten , wo fich feine Buchdruckerey befin¬det , aicbt es weiter nicht.

XIII . vorstaötsyruno L.-opolöstadt . Burgfrieds-
Herr der lsvl . Magistrat der Stadt Wien . Diese Vor¬lädt wird durch die sogenannte Schlagbrücke mit derStadt verbunden, und liegt dieser aus allen Vorstädten,am nächsten. Der Ort zählt 486 Häuser . Die Länge die¬ser Vorstadt beträgt , von der Westseite bis zumPrater
Vicht ganz eine Meile , und die Breite von Norden bis
Süden etwas mehr als eine halbe Meile. Die ist die
größte und volkreichste Vorstadt , den Namen führet
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sie zur Gedclchtniß des H . Marggrafen Leopold , wel¬
chem sie zu Ehren mit dessen Namen beehret worden.
Die schönsten Häuser sind allda folgende, als:
Aro . 69 . Die Kavalerie - Kafferne an der Donau.
55ro . 95 . Gräfin von Earaffa am Tabyr.
Ẑ ro . 217 . Joseph Graf Fuchs auf der Hauptstrasse.
Nro . 219 . Bäumlertsche Hque eben qllda zum schwar¬

zen Ahler.
5?ry . 2 ^ 9. Martin Leßner zum schwarzen Bärn.
d^rc) . 324 . Marinellische Schaubühne.
dlxq . Z27 . Franz von Sorgo von Poval ! zum blechern

nen Thurm«
wro . 359 . Johann Gräfin von Eichelburg.
5lf0 . 360 . Hugo Baron von Waldstätten.
DaS GrÄfl, Grasalkowttzische Haus , dem Augarten

gegenüber.
XIV . vorstaotsyrund L.ichtenthal . Dorfobrig»

keit Titl . Hr . Aloys Fürst von Ltchtenstetn. Diese
Vorstadt fanget sich an rechts von der Nußdorferstrasse,
herwärts , nächst dem FSrstl . Lichtensteinischen Bräu¬
hause. Die Länge dieses Orts wird auf z/o Klafter
und auf eben so viel in die Breite bestimmt. Es ent¬
hält 207 Häuser , es giebt aber allda keine ansehnliche.

X V . Stiftsfreyvrund an öetz Wien , St . Mag¬
dalena . Dorfobrigkeit LeneKcium 8t . Als Halens.
Diese Vorstadt fanget sich an nächst dcm Wienfiuß und
Mariahilfergrund , unten an der Fürstl . Kaunitzischen
Wiesen. Er gränzt qn die Laimgrube und Gumpen¬
dorf . Der Ort zählt ? 6 Häuser . Das Grundinsiegcl
ist die Bildntß der heil. Büsserin Maria Magdalena.
Die Einwohner stehen unter ihren eigenen Richter . Die
Häuser allda find von keiner grossen Bedeutung.

XVI . vsrstadesyrund Margarethen . Dorf¬
obrigkeit der löbl. Magistrat der Stadt Wien. Diese
Vorstadt fanget sich an zwischen derReinvrechtSdorfer-
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und Wiedenvorstadt, auf der Anhöhe gegen über vo«Nikolsdorf. Hat 15z Häuser. Der größte Theil der
Einwohner lebt von dem Gartengrund und der Vieh¬
zucht. Die Häufer bis auf das Schloß sind weder groß«och prächtig, hoch nett und sauber aus Stein undSiegel, wie tn allen andern Vorstädten gebquet.

XVII . vorstadtsyrund Mariahilf . Dorfobrig«keit das löbl. Domkapitel in Wien. Diese Vorstadtfanget an auf der Wtndmühl, unweit der Fürstl. Kau¬
nitzischen Wiese, wenn man nämlich von solcher aufhie Anhöhe nach dem Karmeliterthore jugehet, linkerHand herwärts der Schmidts. Der Ort hat izy Häu¬ser. Dieser Grund liegt sehr hoch, und ist dem Man¬gel an Wasser ausgesetzt. Diese Vorstadt hat sehr an¬

sehnliche Gebäude, und ist immer sehr lebhaft allda. Hts
vnfehnlichsten Gebäude find:
Nro . 4. Feyerwqhrische Erben, zum blechernen Thurm.Nro . 11. Magdalena Iagatische HauS aufderHaupt¬strasse.
HKo. 14» Eisenkoltsche HauS , vorhin das Kollegiumder Barnabiten.
IrVro. 20 . Barbara Förmantsche Haus.
Pro . As. Fürst Kaunttzische Gebäu fammt Garten,dlro 44 . Krollische HauS zum grünen Kranz,
Aro . 49 . Reichsfteyhl. Halbergische Haus.Klxo. 89. Freyinn von Hagen, in der Brunngassen.HVIII . Votstaötosrund MaHlemstorf. Dvrf-
obrrgkett der löbl. Magistrat der Stqdt Wien. DieseVorstadt fängt sich an ausser den Paulanern auf dc«
grossen Strasse, rechts von der St . Flortankirche gege»
der Mätzleinstorferlinie. Er zählt ic>i Haus . Der Ortliegt besonders gegen die Linie sehr hoch, und gehet im¬mer gemach gegen die Linie in die Anhöhe. Rechtsliegt das Kollegium der P . P . Piaristen so im Iah?
! ? 54 vyn Gtu »d auf erbauet worden.
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XIX »vorstaötssrunö Neubau , Neustift , Neu-
HeyAer-und Schotten untern Guts , St . Ulrich. Dorf-
pbrtgkeit daS löbl. Stift Schotten tn Wien. Diese
Vorstadt fanget sich«n nächst dem St . Ulrtchplatzel, lin-
ter Hand , und zählt zusammen 292 Häuser. Die
ganze Gegend hat erst nach der türkischen Belagerung
vom Jahr 168Z aus dem Schutt der vorigen Bauern-
Hütten einer Stadt zu werden augefangen. Was die La¬
ge dieser Vorstadt anbelanget, ist solche allgemach er¬
höhet, und ziehet sich in einer Fläche ziemlich weit ge¬
gen die Linien hinaus. Die Länge dieser Vorstadt ent¬
hält tn sich 709 und die Breite 650 Klafter. Ob sie
alten Rechtswegen der berühmten Schottenabtey unter¬
worfen, wird sie nichts desto weniger in mehrere Un-
terösterrelchtscheLandgüter verschiedener Nämen abge-
lhetlet und unterschieden, die besagter Abtey den jähr¬
lichen Grunddtenst entrichten. Sie führet in ihren Grund-
infiegel den Hr. Bischof Udalrikum mit der Beyschrift!
St . Ulrich unter Schottischen Grunds,

XX , v «xst«otsgrundNikelso «,rf . Dorfobrigkeit
her Ml , Magistrat der Stadt Wien. Diese Vorstadt fan¬
get sich qn zwischen der Wieden- und Margarethenvor-'
stadt rechts von der Mätzletnstorfer Brunngasse. Der
Ort hat 49 Häuser , vor Feiten war im ganzen Bezirk
nichts als Weingebürge zu sehen gewesen, woran noch
einige Anzeigen vorhanden sind. Ausser dem Franz
Graf von Esterhazischen Haus , giebt es weiter keine
von Bedeutung.

XXI . Vorstadtasrunb Oberneustift oöer Schot,
tenfelb . Dorfobrigkett das löbl. Stift Schotten in
Wien. Diese Vorstadt fanget an vor demBurgthore links
von dem k. k. Reitställen. Die Gegend, die heute irrZg
den Namen Platze! führt , hatte im i zten Jahrhundert
den Namen Neudeckergrund. Gegen Norden waren
Pormals die Gränzen dieser Vorstadt viel erweirett^
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heut hingegen dehnen sich solche gegen Südwest wejrer
aus . Der Ort enthält Z7Y Häuser.

XXII . Stiftsyvund Reinprechtsdorf . Dorf¬
obrigkeit das löbl. Bucgerspital in Wien . Diese Vor¬
stadt fanget sich an zwischen der Margarethenvorstadt
unweit des Sonnenhofes und der Vorstadt Hundsthurn,
auf der Hauptgasse nach der Hundsthurnerltnie . Ist
ein kleiner unbedeutender Freygrund von, 21 Häusern,
liegt südlich. Die Einwohner leben von der Viehzucht
und dem Gartengrunde.

XXIII . Vorstabtsyrunb Rossau . Burgfrieds¬
herr der löbl . Magistrat der Stadt Wien . Diese Vor,
stqdt fanget sich an. vor dem Schottenthor , wenn man
vyn selben gegen die Serviten zugehet, Die Länge die¬
ses Orts wird auf 400 , und seine Breite auf z/Q Klaf¬
ter bestimmt. Die ^ »drige Lage fetzt denselben öfters
Peberschwemmungen aus , diewetl er sehr nahe der Do¬
nau gränzt . Uebrigens hat er r zo Häuser . Der Holz¬
handel sind die wesentlichsten Nahrungszweige dieses
Grundes . Ausser den? Fürst Lichteqsteinischen Lustge¬
bäude und der Porze.lqinfabrtk, gieht es keine Gebäu von
Ansehen.

XXIV . vorstadtoyrunö Spitalbery . Dorfobrig-
keit das löbl . Burgerspital in Wien . Diese Vorstadt
fanget an gegen über dem Burgthore , liegt sehr hoch,
hat 1Z8 Häuser . Die meisten Häuser bestehen in Bier-
und Weinschenken. Diese Vorstadt ist nicht sowohl
der Grösse als der zahlreichen Einwohner halber nam¬
haft . Inden ; dieser Grund schon vor langen Zeiten her
von Spital abhieng, hat solcher Berg von Spital und
Berg , worauf dieses Gut gelegen , den Namey an sich
genommen. Ausser der heil. Dreyfaltigkeits Säulen so
gm Plaz stehet , ist da nichts merkwürdiges zu sehen.

XXV . Vorstabt Seroyischer GWnö . Dorf-
Vbrjgkett der Magistrat der Stadt Wien. Diese Vorstadt

liegt



chven Ursprung , Grunbobrhsteiten .c. 4z

siegt vor Hey»Schottenthor westySrdltch, und gränzt an
die Roffau , an das Ltchtenthal, an den Himmelportgrund,
an die Währingergassen und an den Alsterbach. Der
Ort zählt 8? Häufer . Von diesem Ort Dt sich nicht
piel sagen , Häuser gieht es auch keine, die einen gros¬
sen Werth hätten»

XXVI . vqrstadtsyrunb Thurx . Dorfobrigkeit
der löbl. Magistrat der Stadt Wien . Diese Vorstadt
liegt vor dem Schvttenthor westnördlich, und gränzt an
die Rossau , an dqs Pchtenthql , an den Himmctport,
grund an die Währingergqssen und an den Alsterbach.
Der Ort zählt dermalen 8v Häufer . Di ? Häuser ver¬
wehren sich immer, und wird mit dem Bauen auch de?
händig fortgefahren.

XXVII . Vorstadwyrunb WeifigFrber . Burg - '
friedsherr der löbl. Magistrat der Stadt Wien . Diese
Vorstadt fanget sich an ausser dem Theresienthor ftn-
feits der Wien an dem südlichen Ufer der Donau . Von
der Westseite wird sie von Erdberg und Landstrasse de-
gränzt . Der Ort zählt 84 Häuser . Die Vorstadt fährt
den Namen her von den allda befindlichen Weißgärbern»
Allda befindet sich ausser dem Ludwig Graf Wolwadi-
fchen Gebäude , wenige Häuser von Ansehen , weil sich
bloß allda Einwohner vom Gewerbe und Kuchelgärtner
befinde». Gleich Anfangs der Vorstadt ist das Hetz¬
haus , und viele Magazine fürs Militär.

XXVIII . vorstadtsyrund Mieden . Burgfrkeds-
Herr deS löbl . Magistrat der Stadt Wien . Diese Vor¬
stadt fanget an links und nächst der Karsli Baromäi-
ktrchen, gegen über dem Tanvelmarkte . Der Häuser in
dieser Vorstadt find itzt 439 . Uebrigens enthält die¬
ser Ort in der Länge 3450 , und der Brette z 150 Schrit¬
te. Er gränzt mit Inbegriff der Neuwteden , und de»
yn der Ostseite des Wienfiusses gelegenen Häufern gegen
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Osten an dem Rennwege, gegen Westen an daS östliche
Ufer dieses Flusses, und gegen Süd an Reinbrechtsdorf.
Die vornehmsten Häufer allda sind:
Nro . i . Ihro Exzel. der Gräfin Loschy von Losimthal.
Ẑ rc». 2. Das Steinbökische beym goldenen Ochsen,
Nro . 22 . Das Fürst Estarhazische.
Ẑ ro . »z. Die Ingenieur-Akademie, in der Favoriten¬

liniestrasse, vormaligek. k. Theresianum.
Mo . zi . Franz Gundacker Graf von Stahremberg.
bsro . z». Karolina Gräfin von Althann.
Hlro . 35. Graf von Etting, wie auch 321.
Nro . z6. Karl Graf von Carmelli.
I^ro . 37. Baron von Statner.
^ro . 5l . Franz Graf von Wiltscheck.
dsro . 6z. Das Baron Loprestische chauS.
Nrc >4 7?» Erasmus Graf von Fürstenbufch.

>̂ ro . 9Q. Georg Adam Fürst von Stahremberg , wy
zugleich quch das Schtkanedrische Theater sich be¬
findet.

'd ?ro. i2i . Das Franz Anton Bartl « Stegelwachsfa-
brikante»,

Ẑ ro . 17̂ . Graf Karl von Erdödi.
^sro . 2»c>. Das Lepperische.
t r̂o . 22 l . Das Pokalische,
Nro . 275 . Friedrich Wilhelm Frenherr von Rott,
dlro . z ! 6. Das von Naglische, in der Ptenklergasse»,
5lro . ZZ7. Das Einederische zum goldenen Mondschein,

wo auch ein öffentlicher Saal ist.
VkrQ. AZo. Das sogenannte Paulanerhaus.
Ars . zy8 . Das Graf Earamelische nächst der Favo-

rittenlinie , in der Alleegassen.
XXIX . Varstadta -Erzbifchößicher GrundwinH-

mühle. Diese Vorstadt grLnzt an die Latmgrube, an Ma¬
riahilf und Magdalenqgpund. Die Häuser sind 64 an
ds- Zahl. Diese Vorstadt liegt sehr niedrig, die W-

sehn-
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sehnlichsten Häufer allda sind dlro . 42 . DaS von Preß-
lertscheHaus. ^ ro . 45. DasKnochische, und Kro.
54 . Das von Zollnerische. Die Einwohner bestehen
meistens aus Professionisten und Gastwirthen.

Alle Weitläufigkeit zu vermeiden, hat man sich
auf die Anzahl der ihrem Baue nach ansehnliche Ge¬
bäude eingeschränkt, obwohlen noch mehre namhaft
zu machen wären.

Die Vorstädte sind mit Linien umgeben, die vier
bis fünf Stunden im Umfang haben. Eil fangen an
dem Ufer der Donau bey der Stadt Erobeer an, und
ziehen sich um alle Vorstädte, bis wieder an die Do¬
nau der Vorstadt Lichtenthal , so daß die Leopolo-
stadt , der Prater und Augarten nicht in diese Linien
eingeschlossen sind. Sie bestehen auS einem aussen auf¬
gemauerten Walle , der acht bis zehn Fuß hoch mit
Ziegeln untermauert ist, und einen Graben. Hin und
wieder sind bastionartige Ausfälle, welche die Kourtinen
dieser Linie bestreichen.

Gegenwärtig dienen die Linien nur zur Aufrecht¬
haltung der Poitzen, und zur Verhüttung der Einfuhr
der Kontrebande. Unwiderfprechltch sind sie aber dazu
nicht unbestetgltch genug. Man stehet an vielen Orten
die ausgebrochene Ziegel, um bequem in den Löchern
derselben aufsteigen zu können. Vorzüglich sieht man
diese in der Gegend der St . MarLerlinte. Die
Thore der Linien bestehen auS zween steinernen Pfei¬
lern mit Gttterthoren , d!e nach zehn Uhr NachtS ge¬
schlossen werden. Dieselben sind auch mit Mauthbe-
amten und Polizeywache besetzt.

Es gtebt noch viele Plätze so die Linie einschlief-
sen, welche bestehen in Ackerfeld, Garten , Sandgru«
den welche können bebauet werden, und auch nicht z«
zweifeln ist, daß diese Plätze nicht lange mehr werden
jeer bleiben, Hz die HäuserzahlWten vynJahr zu Jahr

so
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so ausserordentlich zunimmt. Der Durchschnitt der
Linien von einem End zum andern ist anderthalb Stun¬den. So ist die Entfernung von der Nußdorfer bis
St . Marxerllnie/ öder vom Ende der Jägerzetl bis andie Mariahilferlinte. Von deck Thor dieser Linie biSan das Ende der Vorstadt Laimgrube ist eine starkehalbe Stunde , eben so weit von da btS an die Leo¬
poldstadtbrücke, und von dieser bis ans Ende der Vor¬
stadt Leopoldstadt oder der Jägerzeile eine Viertelstunde.Von der Nußdorfferlinie durch die Vorstädte Lichten-thal und Rossau, durch die Stadt bis an den Anfangder Vorstadt Landstrasse ist eine Stunde , und von dabis an die St . Marrerlinie noch eine halbe Stunde.Es sind um selbe auch die prächtigsten Epazier.qäng?.
^ . ' - --- -- - - ---^

Zweyter Abschnitt.
Charakteristick von Wien, als Bevölke¬
rung, Konsumption, Menschengeschlecht,
Tags-und Jahrsordnung> wie auch an¬

dere Bemerkungen
V « v 6 l r e r it nex<

-î ie Anzahl der Menschen in Wien muß man we¬nigstens auf »70,000 rechnen. Hr. Nikolai, der fein
Berlin aufKosten Wiens in einiges Licht zu stellen sucht,will dieser Stadt nur 206 , bis 208,000 Menschen ge¬
ben« Ich werde erweisen, wie Unrecht er habe, und
daß seine Berechnung nicht für die gegenwärtige Zeittauge.
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